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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

53. /aArgemg Zün'e/t, I./anwar 1950 i/e/i 7

U.-J,cissuviö;

ZUM JAHRESWECHSEL

Hoch auf der Wasserscheide dunkler Jahre

halte, du Wanderer, am Wasser still,
schau über dir in das unwandelbare

erhabene Gebirg, dass es dir offenbare

ob dem Vergänglichen das göttliche Klare,

das nach dem Wort sich bald entwölken will.

Schreite getrost und zähle nicht die Schritte,

sie sind von allem Anbeginn gezählt,

das kleinste Wesen, ob's verworren litte,

ist Teil vom Ganzen, hat Bezug zur Mitte,
und eh du stammelst deine arme Bitte,

hat dich der Ew'ge väterlich erwählt.

Es ist gesetzt: du schaust durch einen Spiegel,

dann endlich kehrst du ein zu grossem Licht,

die reine Lilie steigt aus grünem Tiegel,

an schwerer Pforte knarrt der Eisenriegel,

das Wunder löst das siebente der Siegel,

und du erkennst von Angesicht zu Angesicht! Martin Schmid
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Idoek aud der ^Va83er8ekeide dunkler dakre

kalte, du Wanderer, am ^Va38er 8till,
3ekau üker dir in da8 un^vandelkare

erkakene OekirZ, da88 e3 dir o55enkare

ok dem VerKänZlieken da8 Zottlieke Xlare,

dâ8 naek dem Mort 8Ìek kald entwölken ^vill.

8ckreite Zetrost un6 ?âkle nickt lie 8ekritte,

8Ìe 8Ìnd von allem ^nkeßinn Ke!2äklt,

da3 K1ein8te ^Ve3en, ok'8 verworren litte,
Ì8t d'eil vom Oan^en, kat Be^uZ ^ur Nitte,
und ek du 8tammel3t deine arme Bitte,

kat diek der B^v'Ze väterliek er^väklt.

Ls ist Ansetzt: à seksust clurck einen 8pie^el,

daim endliek kekr8t du ein ?u Zro88em kiekt,

lie reine Illie stsiZt sus Zrünein lieZel,
un seligerer ?korte knsirt ler Liseniiegel,

lss ^uncler löst lss siebente ler 8ieZel,

und du erkenn8t von ^nZe8Ìekt ?.u ^nKe3Ìekt! lvlsi'tin 8ekinil
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